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Was ist 
Entwicklungspsychologie?
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Aufgabe:
Schauen Sie sich bitte das eingestellte Video „Was ist 
Entwicklungspsychologie?“ an (Dauer: 2:55 min). Was bemerken Sie in Bezug 
auf die Äußerungen der Fachkräfte?

Das im Video vorgestellte  
Praxisbeispiel wurde folgender 
Quelle entnommen:

Kasten 2014: 12

https://studip.ehs-dresden.de/plugins.php/reloadedplugin/downloadDispatch?cid=a7001a30db1309db6d9ddcd93f6e5ca0&cmd=download&file_id=b5d217493e2d97be951d0bedf9bd4c2c&open=52bfd8078585cc267b007bc2c92f2802&aopen=bd52412a03accd06e90d64bddd539637


Einordnung und Definition der 
Entwicklungspsychologie

• Entwicklungspsychologie: bestehend aus zwei Begriffen „Entwicklung“ und 
„Psychologie“

Psychologie : 
• Untersuchung des „Verhalten[s] und d[er] mentalen Prozesse von Individuen“ (Rödel 

2014: 13; grammatikalische Anpassung: A.-M.L.) mithilfe wissenschaftlicher 
Methoden

• Disziplin in den Sozialwissenschaften und enge Zusammenarbeit mit anderen 
Disziplinen (interdisziplinär) wie zum Beispiel den Wirtschaftswissenschaften und der 
Soziologie

• Entwicklungspsychologie = Teilaspekt der Psychologie, je nach Fragestellung und 
Schwerpunkt enger Zusammenhang zwischen Entwicklungspsychologie und anderen 
Bereichen der Psychologie 
Zum Beispiel: 
• Allgemeine Psychologie: z.B. im Kontext von Wahrnehmung, Sprache, Kognition oder Emotion
• Sozialpsychologie: im Bereich der Gruppen, Freundschaften oder des Sozialverhaltens
• Pädagogische Psychologie: z.B. in Bezug auf die Gestaltung altersangemessener 

Bildungsangebote und Lernumgebungen
• Differentielle Psychologie: z.B. bezüglich Intelligenz- und Kreativitätsprozesse
• Entwicklungspsychopathologie: z.B. im Zusammenhang mit unterschiedlichen 

Entwicklungsbeeinträchtigungen bzw. -störungen
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(Rödel 2014: 13)



Einordnung und Definition der 
Entwicklungspsychologie

Entwicklung hingegen „bezieht sich auf relativ überdauernde intraindividuelle 
Veränderungen des Erlebens und Verhaltens über die Zeit hinweg“ (Lohaus/Vierhaus
2015: 2).

Merkmale von Entwicklung:
• Veränderung des Erlebens und Verhaltens eines Individuums
• über eine Zeitspanne erstreckende Veränderung
• Veränderung über langen Zeitraum stabil

Und womit befasst sich nun die Entwicklungspsychologie? 
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(Rödel 2014: 14)



Einordnung und Definition der 
Entwicklungspsychologie
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„Entwicklungspsychologie untersucht mit 
wissenschaftlichen Methoden das 
Verhalten und die mentalen Prozesse von 
Individuen, insbesondere mit Blick auf 
deren sich über einen längeren Zeitraum 
hinweg stabilisierenden Veränderungen.“ 
(Rödel 2014: 14)



Differenzierung zwischen 
engem und weitem 
Entwicklungsbegriff

• Aufgabe: 
Lesen Sie bitte den Abschnitt 1.1.1 zum engen Entwicklungsbegriff und beschreiben 
Sie:

• - welche Unterschiede zwischen Phasen- und Stufenmodellen bestehen und
• - wo Stufenmodelle an ihre Grenzen stoßen.
• Lesen Sie dann den Abschnitt 1.1.2 zum weiten Entwicklungsbegriff und beantworten 

Sie dann die Frage, was diese Sichtweise auf Entwicklung auszeichnet.
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https://studip.ehs-dresden.de/plugins.php/reloadedplugin/downloadDispatch?cid=a7001a30db1309db6d9ddcd93f6e5ca0&cmd=download&file_id=52879427e35986d661f69caa2cf2c1eb&open=52bfd8078585cc267b007bc2c92f2802&aopen=bd52412a03accd06e90d64bddd539637


Entwicklungsstand und 
Entwicklungsbereich
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Aufgabe:
Hören Sie sich bitte den eingestellten Podcast über „Entwicklungsstand und 
Entwicklungsbereiche“ an (Dauer: 4:03 min). Beantworten Sie während des Zuhörens die 
folgenden Fragen: Worin unterscheiden sich Entwicklungsstand und 
Entwicklungsbereich? Wann ist es sinnvoll, sich den Entwicklungsstand anzuschauen, 
wann bestimmte Entwicklungsbereiche in den Blick zu nehmen?

https://studip.ehs-dresden.de/plugins.php/reloadedplugin/downloadDispatch?cid=a7001a30db1309db6d9ddcd93f6e5ca0&cmd=download&file_id=50f05c6460e08839e142b41b173d4067&open=52bfd8078585cc267b007bc2c92f2802&aopen=bd52412a03accd06e90d64bddd539637


Entwicklungsformen

Aufgabe: 
Lesen Sie den Abschnitt 1.7 „Entwicklungsformen“ aus dem Text von Lohaus 
und Vierhaus. Fassen Sie bitte die Kernpunkte kurz für sich zusammen!
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https://studip.ehs-dresden.de/plugins.php/reloadedplugin/downloadDispatch?cid=a7001a30db1309db6d9ddcd93f6e5ca0&cmd=download&file_id=79355d36ce6e14d2eda654e5e6f778e2&open=52bfd8078585cc267b007bc2c92f2802&aopen=bd52412a03accd06e90d64bddd539637


Aufgaben der 
Entwicklungspsychologie

Ziel der Entwicklungspsychologie ist die Untersuchung menschlicher Entwicklung. 

Sie möchte diese: 

• beschreiben

• erklären

• vorhersagen

• beeinflussen und kontrollieren
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(Rödel 2014: 14)



Beschreiben

• möglichst objektive, reliable (zuverlässige) und valide (gültige) Beschreibung der
Entwicklung des Menschen

• früher: Versuch des Entwurfs umfassender Theorien zur Beschreibung der zentralen
Entwicklungsfaktoren

• heute: Erforschung von Entwicklungsbereichen

• Zusammenspiel der verschiedenen Ebenen für die Praxis von Bedeutung
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(Rödel 2014: 15)



Erklären

• Erklären von Verhaltensveränderungen und Entwicklungsprozessen sowie deren
Bedingungen und Ursachen

• Suche nach regelhaften Mustern
• Untersuchung der Wechselwirkung von verschiedenen Faktoren

• in dem Individuum selbst verankerte (dispositionelle Faktoren)
oder
• außerhalb des Individuums liegende (situationale Faktoren)

• häufig: Zusammenwirkung aus vielen verschiedenen Faktoren
Multikausalität
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(Rödel 2014: 15)



Vorhersagen

• Aussagen über Auftretenswahrscheinlichkeiten für ein Verhalten

• bei schlüssigen Erklärungen für das Auftreten eines Verhaltens  Vorhersagen

möglich über erneutes Auftreten des Verhaltens
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(Rödel 2014: 15)



Beeinflussen und Kontrollieren

• Entwicklungspsychologie  wichtige Informationen über Verständnis, Beurteilung und
Vorhersage der Weiterentwicklung eines Menschen

• Erkennen von Fehlentwicklungen und Impulsen zur Beeinflussung
• Prävention durch Reduktion schädlicher Einflüsse
• Berührungspunkte zur pädagogischen Psychologie und der Pädagogik
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(Rödel 2014: 15)
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Aufgabe: 
Lesen Sie bitte die folgenden Beispiele. Überlegen Sie, zu welcher Aufgabe der 
Entwicklungspsychologie die Beispiele jeweils gehören. Die Lösungen finden Sie auf der 
folgenden Folie.

a) Die dreijährige Klara ist im Kontakt zu anderen Kindern, die ihr noch nicht bekannt sind,
sehr zurückhaltend und schüchtern. Das lässt vermuten, dass mit Eintritt in den
Kindergarten ein ähnliches Verhalten von ihr in der neuen Situation beobachtet werden
kann.

b) Die zwei fünfjährigen Jungen Julian und Ben spielen miteinander. Es kann z.B.
beschrieben werden, welche Reaktionen und welche Mimik und Gestik die beiden
Kinder aufeinander zeigen. Außerdem können die motorischen Handlungen jedes
einzelnen Kindes dargestellt werden. Mit den neuen technischen Möglichkeiten können
die Hirnaktivitäten vor und nach dem Spielen untersucht werden.

c) Die heutige Erziehung hat sich gegenüber der vor fünfzig Jahren sehr verändert. Dazu
haben auch die Erkenntnisse der Entwicklungspsychologie beigetragen.

d) Der 14-jährige Matthies orientiert sich vor allem an seinen Freunden. Da die meisten
seiner Freunde häufiger rauchen, raucht auch er heimlich, obwohl seine Eltern gegen
das Rauchen sind.

(Rödel 2014: 15f.)



Auflösung

• Beschreiben = b) 

• Erklären = d)

• Vorhersagen = a)  

• Beeinf lussen und kontrol l ieren = c)
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